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 Ansprechpartner /-innen 

 Die Interessenvertretung  

 für linke Medienmacher. 
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Jahrgang 1964 aus Tübingen; Kommunikationswis-

senschaftler. Ab 1998 Redakteur bei der Tageszei-

tung ›Neues Deutschland‹, dort seit 2006 Mitglied 

des Betriebsrates. Freiberuflicher Dozent und 

Mitinitiator der Linken Medienakademie.

» c.nitz@rote-reporter.de

Jahrgang 1953; tätig als Gewerkschaftssekretärin 

bei ver.di, Bundessprecherin der AG ›Betrieb & 

Gewerkschaft‹ seit 1999, Landessprecherin der 

AG in Berlin seit 2003. Mitglied der Partei DIE 

LINKE seit 2005 und stellv. Bezirksvorsitzende 

Tempelhof-Schöneberg seit 2007.
» h.kloor@rote-reporter.de

Jahrgang 1954 aus Hannover. Pädagogikstudium 

in Göttingen, später Ausbildung zur Mediatorin. 

Bis 1999 Mitglied der Grünen. WASG Gründungs-

mitglied Niedersachsen. Arbeitet in der Bund-

Länder- und in der kommunalen Koordination der 

Linksfraktion. 
» f.weck@rote-reporter.de

Berliner des Jahrgangs 1946. Schriftsetzer. 

Arbeitete seit Anfang der 1970er Jahre auch als 

Redakteur, zuletzt in der Redaktion der WASG-

Bundeszeitung ›neue linke‹. Mitglied des Bundes-

ausschusses der LINKEN. Er gehört dem Bezirks-

vorstand der LINKEN in Berlin-Neukölln an.

» kd-heiser@rote-reporter.de

 Vorsitzender 

 Christoph Nitz  

 Stellvertretende Vorsitzende: 

 Klaus-Dieter Heiser 

  weitere Ansprechpartner: 

 Felicitas Weck 

 Heidi Kloor 

Sabine Bomeier, » s.bomeier@rote-reporter.de

Sophie Dieckmann, » s.dieckmann@rote-reporter.de

Nele Hirsch (MdB), » n.hirsch@rote-reporter.de

Bernd Hüttner, » b.huettner@rote-reporter.de

Klaus H. Jann, » k.jann@rote-reporter.de

Blanka Seelgen, » b.seelgen@rote-reporter.de

Joachim Spaeth, » j.spaeth@rote-reporter.de
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 Name:		  Vorname:�

 Meine Adresse:�

�

 E-Mail-Adresse:�

 Mein Beruf:		  Mein Geburtsdatum:�

 Bundesland (LAG) 	 	

 Kreis�

 Unsere Zeitung / Website /Medienprojekt heißt:		

�

 Meine Aufgabe:	 o Text 	 o Layout	 o beides	

 Unsere Zeitung / Website / erscheint  o täglich	 o wöchentlich 	      	

 o 14tägig	 o monatlich	 o seltener	 o __________	

 Auflagenhöhe /Besucherzahl:		

 Ich bin Mitglied bei: o DIE LINKE�

 o einer linken Organisation:�	

 o Ich bin Sympathisant/Sympathisantin�

 Datum: 		  Unterschrift:	�

Bundesarbeitsgemeinschaft 
›Die Roten Reporter/-innen‹  in und bei DIE LINKE
www.rote-reporter.de

Bundesarbeitsgemeinschaft  
Rote Reporter/-innen
Christoph Nitz
Pressebüro Nitz
Weitlingstr. 35
10317 Berlin

Die Bundesarbeitsgemeinschaft Rote Reporter/-innen hat 
den Bildungsverein Linke Medienakademie e.V. (LiMA) ins 
Leben gerufen. LiMA e.V. veranstaltet jeweils Anfang März 
die Akademie linker Medienmacher/-innen als zentralen 
Kongress. LiMA e.V. bietet zudem in verschiedenen Bun-
desländern in Zusammenarbeit mit regionalen Trägern und 
Stiftungen weitere Bildungsveranstaltungen an.

Linke Medienakademie e.V. (LiMA)
Weitlingstr. 35
10317 Berlin
www.linke-medienakademie.de
info@linke-medienakademie.de



 Neue LINKE braucht 

 starke Öffentlichkeitsarbeit 

 – gerade vor Ort! 

Medienkonzentration bedeutet Meinungsmacht. Das größte deutsche 
Verlagshaus Gruner und Jahr kontrolliert über 500 Medien auf der ganzen 
Welt. Sein Jahresumsatz liegt bei 2,8 Milliarden Euro. Das Fernsehimperi-
um RTL Group setzt mit seinen 42 Fernsehsendern und 32 Radiostationen 
5,4 Milliarden Euro um und führt auch in Deutschland den Fernseh- und 
Rundfunkmarkt an. Diese zwei Beispiele verdeutlichen die herrschende 
Medienkonzentration, die sich in vielen weiteren Fällen zeigt.

Medienkonzerne bekämpfen Bewegungen und Parteien wie DIE LINKE, die 
gegen die Macht der Konzerne antreten. Entsprechend spiegeln die Mas-
senmedien die politischen Gegensätze in der Gesellschaft nicht neutral 
wieder. In der wirtschaftlichen Konkurrenz zueinander setzen verschie-
dene Medien zwar unterschiedliche politische Akzente, um ihr Publikum 
zu erreichen. So gelingt es auch der LINKEN, ab und zu in der Presse zu 
Wort zu kommen. Aber DIE LINKE kann sich nicht auf die Berichterstat-
tung der Konzernmedien verlassen, um ihre Ideen zu verbreiten. Wie alle 
Linken braucht sie eine eigenständige Gegenöffentlichkeit.

Die Medien rund um DIE LINKE verfügen zusammen über eine Auflage 
von rund einer halben Million. Sie können damit ein Publikum erreichen, 
das weit über die Mitgliedschaft der LINKEN hinausgeht. Die Bundesar-
beitsgemeinschaft (BAG) Rote Reporter/-innen vertritt die Interessen der 
Macherinnen und Macher dieser Medien und hilft mit ihren Angeboten an 
Debatten, Weiterbildung und Networking, die Kommunikation mit diesem 
Umfeld weiter zu verbessern.

Die BAG Rote Reporter/-innen ist ein anerkannter innerparteilicher Zu-
sammenschluss der Partei DIE LINKE, steht aber auch nicht Partei ge-
bundenen Medienmacherinnen und -machern offen. Gegenwärtig zählt 

die BAG mehr als 600 Mitglieder. Rote Reporterinnen und Reporter gibt 
es in allen Bundesländern, in zehn davon sind derzeit Landesarbeitsge-
meinschaften aktiv. Gipfeltreffen der linken Medienmacher/-innen sind 
die jährlichen Akademien linker Medienmacher/-innen – 2008 trafen sich 
mehr als 300 Teilnehmer/-innen in Berlin.

Roter Faden des Linken Journalismus
Linke Zeitungen in der ganzen Bundesrepublik werden von meist ehren-
amtlichen Aktiven hergestellt. Ihr Engagement gilt es zu fördern und zu 
unterstützen. Den verbindenden roten Faden des linken Journalismus 
sehen die Roten Reporter/-innen darin:
n Linker Journalismus ist informierender, kritischer Journalismus – viel-

fältig, reflektiv, selbstbewusst, diskussionsfreudig und zielorientiert.
n Linker Journalismus gibt den Schwachen in der Gesellschaft eine Stim-

me und verschafft der Forderung nach sozialer Gerechtigkeit Gehör.
n Linker Journalismus stellt sich der Herausforderung, neue Freiräume in 

der Meinungsbildung zu schaffen – um weitere Pressekonzentration zu 
verhindern und journalistische Mitbestimmung zu stärken.

n Linker Journalismus nutzt die technischen und strategischen Möglich-
keiten des digitalen Zeitalters und ist offen für neue Formen.

Ziele der Bundesarbeitsgemeinschaft  
Rote Reporter/-innen:
n Mit dem Internetangebot www.rote-reporter.de soll ein zentraler Ort 

der Kommunikation geschaffen werden. Fotos, Illustrationen und 
Texte sollen hier in druckfähiger Qualität bereitstehen. Material der 
Pressestellen der Fraktionen und Gliederungen der LINKEN sowie 
anderer linker Organisationen, Verbände und Vereine sollen hier 
zu finden sein. Umgekehrt können so auch interessante Artikel der 
Mitglieder der BAG für andere Medienmacher/-innen zur Verfügung 
gestellt werden. Mit dem Portal soll die bundesweite Zusammenarbeit 
ausgebaut und verbessert werden.

n Kontinuierlich soll die Professionalität der Medienmacher/-innen 
durch Weiterbildungsangebote verbessert werden. Zu diesem Zweck 
hat die BAG den Bildungsverein Linke Medienakademie e.V. (LiMA) ins 
Leben gerufen. LiMA e.V. bietet jährlich am ersten Märzwochenende 
eine zentrale Akademie für linke Medienmacher/-innen an. 2009 
bietet LiMA e.V. mit LiMAcampus erstmals Weiterbildung speziell für 
Jugendliche und Studierende an. In Zusammenarbeit mit regionalen 
Trägern werden auf Landesebene Bildungsangebote mit verschie-
denen Modulen zu Presse- und Öffentlichkeitsarbeit bereitgestellt.

n Handwerksmaterial wie Schriften (Fonts) oder Software (u.a. für 
Layout, Fotobearbeitung, Illustration, Website- und Newsletter-
Gestaltung) kann durch die BAG günstig zentral angeschafft werden. 
Es werden gezielt Schulungen mit der jeweils modernsten Software 
offeriert. So sollen die ehrenamtlichen Medienmacher/-innen bei 
Ihrer Arbeit vor Ort auch praktisch unterstützt werden.

n Die Elemente des einheitlichen Erscheinungsbildes (Corpo-
rate Design und Corporate Identity) der LINKEN sollen den 
Medienmacher/-innen nahe gebracht werden. Dies kann 
besonders mit den Werkstätten für Layout und Design erreicht 
werden. Mit Rahmenverträgen wird der Einsatz von Grafiken, 
Karikaturen, Fotos und Texten zentral für alle Medienmacher/-
innen vereinbart. Ein erster Rahmenvertrag wurde mit der sozi-
alistischen Tageszeitung »Neues Deutschland« abgeschlossen. 
Weitere Kooperationen mit anderen Medien und Kooperations-
partnern sollen folgen. So können Medienmacher/-innen einfach 
und rechtlich abgesichert auf Inhalte Dritter zurückgreifen.

n Die BAG Rote Reporter/-innen wird ihren Beitrag dazu leisten, 
dass DIE LINKE ihren Einfluss in der gesellschaftlichen Auseinan-
dersetzung mit den von Parteivorstand und Bundesausschuss 
beschlossenen Kampagnen zu zentralen Themenblöcken ver-
stärkt. Auch im SUperwahljahr 2009 stehen folgende Themen im 
Mittelpunkt:

- Mindestlohn in Verbindung mit dem Kampf gegen Lohndumping;
- Bekämpfung der Armut, Rente;
- Öffentliche Daseinsvorsorge, soziale Dienstleistungen; 
- Friedenspolitik mit dem Schwerpunkt  

»Bundeswehr raus aus Afghanistan«.

n DIE LINKE braucht eigene Kommunikationsmittel, um ihre poli-
tischen Vorstellungen und Ziele vermitteln zu können. Die BAG 
Rote Reporter/-innen setzt sich deshalb dafür ein, dass vom 
Parteivorstand der LINKEN so schnell wie möglich ein Presse- 
und Kommunikationskonzept entwickelt und beschlossen wird. 
Darin sollten die Medien, die von den Landes- und Kreisverbän-
den sowie anderen Gliederungen der LINKEN herausgegeben 
werden, ebenso ihren Platz finden wie die fachliche Qualifikation 
der Medienmacher/-innen.

Der stellvertretende Vorsitzende der Linksfraktion im Deutschen Bundestag 

Ulrich Maurer (Bildmitte) eröffnet die 5. Akademie linker Medienmacher/

innen 2008 – umrahmt von Christoph Nitz und Klaus-Dieter Heiser (v.l.n.r.)

Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus dem ganzen Bundesgebiet nutzen das 

Weiterbildungsangebot der Linken Medienakademie, die von der  

Bundesarbeitsgemeinschaft Rote Reporter/-innen ins Leben gerufen wurde


